
Das Krisenjahr"2009
trafdie Männerhärter
als die Frauen, sagt die
Einkommensstatistik.
Die Gehaltsschere
bleibt dennoch groß.
Die Steiermark liegt
bei den Löhnennur
auf Platz sechs.
WILFRIED ROMBOLD

Wer auf seinemmonatlichen
Lohnzettel mehr als 1575
(Mann) bzw. 1103 (Frau)

Euro netto stehen hat, darf sich
schon zu den besser verdienen-
denSteirern zählen. Sohoch war
nämlich2009 dasDurchschnitts-
einkommen der unselbstständig
Erwerbstätigen in der Steier-
mark. Bundesweit liegt das Stei-
rerland unter dem Schnitt an
sechster Stelle, Erster ist Wien.

Aberdie neuenZahlen,die das
TeamumLandesstatistiker Mar-
tin Mayer gestern präsentierte,
zeigen viele weitere spannende

Details und Trends. So schlug
sich das Krisenjahr 2009 deutli-
cherauf diemännlichen Arbeiter
und Angestellten nieder. Das
Bruttoeinkommen der Männer
sank gegenüber 2008 um einhal-
bes Prozent, dasder Frauen legte
hingegenum2,4Prozent zu.„Das
liegtdaran, dassbesonders Bran-
chen mit einem hohen Männer-
anteilvonder Kurzarbeitbetrof-
fen waren", analysierendie Sta-
tistiker. Da im selben Jahr auch
eineSteuerreformwirksam wur-
de, durften sich die Steirer aber
im Schnitt über 2,4 Prozenthöhe-
re Nettolöhnefreuen.
GewaltigesLoch
Aufden erstenBlick scheint also
dieEinkommensschere zwischen

Frauen undMännern kleiner ge-
worden zu sein. Dennoch klafft
immernochein gewaltigesLoch.
Insgesamt verdienten Frauen
2009 im Schnitt brutto sogarum
39 Prozent weniger als Männer,
netto immerhin auchnoch um35
Prozent. Doch da fast die Hälfte
der erwerbstätigenFrauen Teil-
zeitjobs nachgeht, hinkt dieser
Vergleich. Trennt man dieBerei-

che, zeigt sich, dass teilzeitbe-
schäftigteFrauennetto nur noch
um zweiProzent wenigerverdie-
nen als Männer in Teilzeit. Bei
den Vollzeit jobs sind Frauenaber
deutlichbenachteiligt,sieverdie-
nennettodurchschnittlich um22
Prozentweniger.

Die verwendetenZahlenbezie-
hen sich auf die Lohnsteuersta-
tistik - ausschlaggebend ist also

der Wohnort der Steuerzahlen-
den. Demnach verdienen jene
Beschäftigten, die im „Speckgür-
tel" rund um Graz leben, am
meisten. Ihr Jahres-Bruttoein-
kommen von29.639Euro liegtum
mehr als elf Prozent über dem
Steiermark-Schnitt. Schlusslicht
ist derBezirkFeldbachmit einem
Bruttoeinkommen von 23.808
Euro.Bei denVollzeitbeschäftig-
ten führt die Stadt Graz das Ge-
haltsranking an (siehe Grafik).

Während österreichweit die
Bruttobezüge imKrisenjahr2009
gegenüber 2008 um ein mageres
Prozentstiegen,blieben sie inder
Steiermark fast gleich.Ineinigen
Bezirken wie Brück und Voits-
berg ging der durchschnittliche
Bruttolohnsogar zurück.




